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Ketsch. Einen ganz neuen Eindruck
von den Räumlichkeiten bei Buch-
und Manufakturwaren in der Ho-
ckenheimer Straße durften die Besu-
cher des Formats „Heute Abend bei
Michelfelders“ in der Februarauflage
gewinnen. Schließlich wurden die
Gäste bereits im Eingangsbereich
von lebensgroßen und bis ins Detail
kunstvoll gestalteten Figuren be-
grüßt, die aus dem Atelier von Wer-
ner Ries stammen.

Wennman für einen Künstler das
Prädikat „Ausnahmetalent“ einset-
zen kann, dann sicher für den Ket-
scher, der seit Jahrzehnten in ver-
schiedenen Genres der sprichwörtli-
chen „Muse“ frönt und dies, so er-
fährt es das Publikum spätestens bei
der Laudatio des Abends, die von

seinem Weggefährten Wolfgang
Messner gehalten wird, keinesfalls
auswirtschaftlichenGründen.

„Ich mache das, weil es aus mir
heraus muss“, wird Werner Ries von
ihm zitiert und so sei sein künstleri-
sches Wirken vielleicht zunächst
ziel- und zwecklos, jedoch immer
schön und voll aus dem Herzen
kommend. Und wenn es von daher
kommt, dann erreicht es auch das
Publikum, was Ries an diesem
Abend quasi im Minutentakt lebhaft
unter Beweis stellt. Diejenigen, die
Ries noch nicht kennen, müssen erst
einmal sortieren, denn es gibt
scheinbar keine künstlerische Ni-
sche, die der leidenschaftliche Thea-
terpädagoge nicht beherrscht.

Sei es das Gestalten von Figuren
aus Plastilin und Pappmaché, das
Schaffen von Kulissen, das Schau-

spiel mit und ohne bewegte Figuren,
Situationskomik, das Verfassen von
Texten mit einer Prise Satire, Gesell-
schaftskritik undHumor, das Spielen
von Instrumenten und der Gesang,
die Improvisation und die Interakti-
on mit dem Publikum, um einige zu
benennen. Die künstlerische Diszi-
plin, die Ries nicht beherrscht,
scheint es schlicht nicht zu geben.

So wird der Abend, den Gabriele
Hönig für ihre Gästemit ihrem Team
organisiert hat, zu einem höchst ab-
wechslungsreichen und unterhaltsa-
men Programm. Begleitet von Ulrich
Hönig am Klavier und Otmar Geiger
am E-Bass, begeistert Ries im ersten
Teil mit einem Liederreigen, natür-
lich mit passenden Kunstfiguren in-
szeniert.

„Werner ist fürmich ein absoluter
Ausnahmekünstler und es fasziniert
mich immer wieder, wie er Kunst

kombiniert. Manchmal skurril und
makaber, aber immer aus der Rolle
heraus– einfach einmalig“, lobt Anet-
te Steinbeißer in der Pause. Auch Sa-
bine und Burkhard Weiß sind be-
geistert: „Die Machart der Figuren,
die überraschende Vielfalt aus Bil-
dern, Texten, Gesang und Schau-
spiel: Es ist faszinierend.“

Im zweiten Teil des Abends läuft
Werner Ries dann zur Höchstform
auf und lädt zu einer „Bildungska-
tastrophe in acht Aufzügen“ ein. Zu-
nächst einmal beschreibt er seine
Protagonisten – also die gestalteten
Figuren – und so wird Mephisto kur-
zerhand als Mischung aus Elon
Musk und Harald Glööckler, aller-
dings bevor er in den Botox-Zauber-
kessel fiel, verortet.

Im ersten Aufzugmit dem nah an
Goethes Originalwerk verheißenden
Titel „Prolog im Himmel“ erblickt

der Zuschauer schließlich Fotogra-
fien von Marilyn Monroe und Roy
Black als Engel über dem Bild mit
den Wolken und alsbald feilschen
Gott und Mephisto um Fausts Zu-
kunft. Über die Szenen in dessen
Studierzimmer, zu dem Mephisto
sich nicht als Pudel, sondern als Ru-
dolph Mooshammers Yorkshire Ter-
rier Daisy Zugang verschafft, geht es
zu Auerbachs Keller, in dem eine
Musikerkombo aus den „Amigos“
und den „Wildecker Herzbuben“ als
die „Vier Flaschen“ spielt.

Das Lied „Wenn das Wasser im
Rhein gold’ner Wein wär“ wird zum
besten gegeben, und weiter geht es
direkt zu Frau Marte, die mit ihrer
Partnervermittlung „Ruck-Zuck“
maßgeblich an der Verkupplung von
Faust und Gretchen beteiligt wird.
Ries spickt die Szenerie immer wie-
der mit Originalzitaten und bindet
das Publikum nicht selten mit ein-
gängigen Liedern in das Geschehen
mit ein.

Auch am Ende des Stücks verwei-
len die Gäste weiter und singen kräf-
tig mit, als Werner Ries nach dem
großen Applaus für seine Darbie-
tung ruft: „Uli, hau‘ in die Tasten.“
Die Figuren, von denen einige käuf-
lich zu erwerben sind, bleiben nun
für weitere vier Wochen bei Buch
und Manufakturwaren ausgestellt.
In der nächsten Auflage geht es bei
„Heute Abend beiMichelfelders“ am
Donnerstag, 20. März, um „Opern
für Ungeduldige fgl (fast gesangs-
los)“ mit Doris Steinbeißer undMat-
thiasMüller amKlavier.

Kunst, die aus dem Herzen kommt
„Heute Abend bei Michelfelders“: Dr. Faust als Figurentheater von „Arttours“ mit Werner Ries und eine Fülle an künstlerischem Spektakeln.

Von Caroline Scholl

Werner Ries zieht bei der Februarauflage von „Heute Abend bei Michelfelders“ sein Publikum in den Bann mit seiner spannenden Interpretation des bekannten Fauststoffs. BILDER: SCHOLL

Mooshammers Daisy als Pudel mit Kern? Bei Werner Ries kein Problem.

Auch der Vogelhändler hat bei diesem fantastischen Abend seinen Auftritt.
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